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Als ich im Rahmen meiner Ausbildung zum Pfar-
rer mit einem Gefängnisseelsorger in einem 
Gefängnis war, war ich auf vieles vorbereitet: auf 
Sicherheitsschleusen, auf verriegelte Türen, auf 
Kontrollen und Regeln. Was mich dann am meis-
ten beeindruckte, war nicht die äußerliche 
Strenge, sondern etwas anderes: Auch in einem 
modernen deutschen Gefängnis spürt man die 
Unfreiheit. Die Menschen dort haben vieles, was 
sie zum Leben brauchen. Sie werden versorgt, 
medizinisch betreut, manche können arbeiten, 
lesen, Sport treiben. Und doch liegt über allem 
ein unsichtbarer Schatten: Du bist nicht frei. Du 
kannst nicht einfach gehen. Du bist angewiesen. 
Du bist getrennt. Du bist festgelegt. Jeder Schritt, 
jede Bewegung wird überwacht oder begrenzt. 
Es ist eine Welt, in der die Freiheit nicht nur äußer-
lich fehlt, sondern auch innerlich. Die Wände sind 
nicht nur aus Beton, sondern auch aus der Gewiss-
heit, dass man nicht selbst über sein Leben 
bestimmen kann.

„Denkt an die Gefangenen, als wärt ihr Mitgefan-
gene“. Das richtet sich an Christen, die wissen, 
dass Glauben gefährlich sein kann. Sie leben mit 
der Erfahrung von Verfolgung, Bedrohung und 
Ausgrenzung. Manche ihrer Brüder und Schwes-
tern sitzen wegen ihres Glaubens im Gefängnis, 
in dunklen Zellen, fernab von jeder Hoffnung auf 
Gerechtigkeit. Andere leiden unter Schmähung, 
Gewalt oder dem Druck, ihren Glauben zu ver-
leugnen.

„Denkt an die Gefangenen“ – das ist mehr als ein 
kurzes Nachempfinden. Das Wort meint ein Blei-
ben bei ihnen, ein inneres Mitgehen, eine tiefe 
Verbundenheit. Nicht wegsehen. Nicht sagen: Das 
betrifft uns nicht. Der Hebräerbrief geht noch wei-
ter: „als wärt ihr Mitgefangene“. Als müsstet ihr 
die kalten Mauern selbst fühlen. Als wäre die Tren-
nung auch eure Trennung. Als wäre die Not des 
anderen nicht etwas Fremdes, sondern etwas, 
das euch direkt berührt. Es ist eine Einladung, 
die Perspektive zu wechseln: nicht als Beobach-
ter, sondern als Mitbetroffene.

Das ist unbequem. Denn wir halten gern Abstand 
zu allem, was uns beunruhigt. Gefangenschaft, 
Gewalt, Verfolgung – das soll bitte irgendwo 
anders stattfinden. Natürlich ist es gut, wenn 
weder ich noch die Menschen um mich herum 
unter solchen Dingen leiden müssen. Aber diese 
Sicherheit darf uns nicht blind machen für das 
Leid anderer.

Der Monatsspruch erinnert daran, dass wir „noch 
einen Leib“ haben. Das klingt schlicht, doch es 
steckt eine tiefe Wahrheit dahinter: Wir sind nicht 
nur denkende Wesen. Wir sind verletzbar. Wir kön-
nen Schmerzen empfinden, Angst haben, frieren, 
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Denkt an die Gefangenen, als wäret ihr mitgefangen; denkt an die  
Misshandelten, denn auch ihr lebt noch in eurem irdischen Leib!
(Hebräer 13,3 – Einheitsübersetzung)

Pfarrer Mark Megel
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geriert wird. Verantwortliche christliche Influen-
cer machen darum deutlich, dass sie ihren Follo-
wern immer nur einen Ausschnitt aus ihrem Leben 
präsentieren. Und dass sie damit Geld verdienen, 
wenn es gut läuft. Was einem auf digitalem Wege 
begegnet, ist immer aufbereitet. Das muss man 
einfach wissen. Oft wird eine bestimmte sehr sau-
bere, sehr gestylte Ästhetik etabliert. Das lädt zum 
Vergleichen ein – und ob Neid und Eitelkeit nun 
wirklich so christlich sind?

Ersatz oder Ergänzung?
Wenn Sie zu der Generation gehören, die sich noch 
an eine Zeit vor dem Internet erinnern kann, 
erscheint Ihnen wahrscheinlich plausibel, wenn 
ich mahne, Schein und Sein bei den digitalen Ange-
boten nicht zu verwechseln. Was ist echt? Was ist 
wirklich? Nur, dass junge Leute das oft gar nicht 
mehr unterscheiden, deshalb empfinden viele 
Jugendliche Social-Media -Verbote ja wie Einzel-
haft. Manche warnen davor, dass der Glaube im 

Internet leicht zu einem konsumierbaren Angebot 
wird. Gemeinschaft, persönliche Begegnung und 
gelebte Nächstenliebe lassen sich nur begrenzt 
digitalisieren. Zugleich zeigt die Erfahrung vieler 
Gemeinden: Das Internet muss kein Ersatz für Kir-
che vor Ort sein, sondern kann eine wertvolle 
Ergänzung darstellen. Digitale und analoge For-
men des Glaubenslebens wachsen zunehmend 
zusammen. Hybride Gottesdienste, Online-Seel-
sorge und virtuelle Bibelkreise gehören inzwischen 
für viele Christen selbstverständlich dazu. 
Am Ende frage ich mich: Findet Glauben online 
statt? Nein, denn es ist ja immer noch der Mensch, 
der glaubt. Aber Glaubensleben findet in unter-
schiedlichem Maße online statt. Die Frage lautet 
daher nicht mehr, ob Kirche digital sein soll, son-
dern wie sie den digitalen Raum sinnvoll gestal-
tet. Denn auch im Internet suchen Menschen nach 
Orientierung, Gemeinschaft und Sinn – nach Ant-
worten auf Fragen, die so alt sind wie der Glaube 
selbst. Kirchen sollten darauf antworten.

PREDIGEN UND KI
Ich muss mit einem Geständnis beginnen. Ja, ich habe schon Künstliche Intelligenz (KI) in  
meiner Predigtvorbereitung verwendet, wenn ich auch nie einfach eine KI-generierte Predigt 
gehalten habe. Ist das entschuldbar oder vielleicht sogar nachahmenswert? Wie verhält es 
sich überhaupt ethisch mit der Nutzung von KI im Pfarrberuf? Der Pastor ist doch der beru-
fene Diener des Wortes, nicht die KI.

von Tobias Schütze

In den letzten Monaten und Jahren haben mas-
senweise Blog-Posts, Artikel und Internetkom-
mentare zu der Frage das Internet geflutet. Man-
che Kirchen haben die Verwendung von KI-gene-
rierten Predigten in Gänze verboten, oder 
zumindest vor einer zu starken Abhängigkeit 
gewarnt und so Nägel mit Köpfen gemacht. Gleich-
zeitig gehen aber einige Experten davon aus, dass 
die KI großflächig zur Predigtvorbereitung bis hin 
zur Predigtverfassung von Pastoren genutzt wird 

und sehen dies dabei nicht grundsätzlich negativ.
Wer sich die Argumentationen insbesondere von 
Gegnern der KI-Nutzung für die Predigtvorberei-
tung anschaut, landet meist bei zwei wahrgenom-
menen Problemen.

Qualität
Das erste Problem ist nach Ansicht vieler – und 
auch meiner eigenen – die Qualität KI-generier-
ter Predigten. Machen Sie sich doch mal den Spaß 
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briefe ein ungewohntes Medium – auch dadurch, 
dass der Platz in einer gedruckten Zeitung 
begrenzt ist. Ein Leserbrief für die LuKi darf des-
halb maximal 2000 Zeichen (inkl. Leerzeichen) 
haben. Bitte richten Sie etwaige Zuschriften an 
mich (gruenhagen@selk.de). Ich leite jeden Leser-
brief und jedes Schreiben an die Redaktion immer 
an alle Redaktionsmitglieder weiter, und wir tau-
schen uns darüber aus. Ein Abdruck kann erfol-
gen, wenn sich die Äußerung auf einen Beitrag 
bezieht, der in einer der vorherigen Ausgaben 
stand, die Zeichenzahl einhält und es sich nicht 
um eine Leserbriefdebatte handelt (bitte kein Hin 
und Her zwischen Leserbriefschreibern; jeder nur 
einmal zu einem Beitrag). Manche zeigen sich ver-
wundert, was wir schon alles an Meinungen und 
Behauptungen in Leserbriefen abgedruckt haben 
und ärgern sich darüber. Es ist hier jedoch zu unter-
scheiden zwischen freier Meinungsäußerung und 
einer lehrmäßigen Feststellung, was in der SELK 
gilt. Sofern wir sachliche Falschbehauptungen 
erkennen, bemühen wir uns um Korrektur. Für 
Rückmeldungen an die Redaktion sind wir dank-

bar. Bitte kennzeichnen Sie, ob Sie einen Leser-
brief veröffentlicht haben wollen oder es „nur“ 
an die Redakteure geht.

Die Redaktion im engeren Sinne wird von Mitar-
beitern in der Redaktion und freien Mitarbeitern 
sowie angefragten Gastautoren unterstützt. 
Schauen Sie doch mal ins Impressum am Ende der 
LuKi – dort finden sich auch hilfreiche Adressen 
für die zuständigen Personen, falls man ein Abon-
nement abschließen oder kündigen, eine Anzeige 
schalten oder eine Lieferadresse ändern möchte. 
Soviel sei verraten: Ich bin nicht zuständig, leite 
die Sachen aber im Zweifelsfall weiter.

Nicht zuletzt sei auch darauf hingewiesen, dass 
es mit www.lutherischekirche.de eine Internet- 
seite für die LuKi gibt, auf der man digitale Einzel-
ausgaben bestellen, Artikel probelesen, Bonus-
material finden und durch Blogbeiträge mehr über 
unsere Redaktionsarbeit erfahren kann.

Andrea Grünhagen

V.l.n.r.: Pfarrer Mark Megel, Bischof Hans-Jörg Voigt D.D., Pastoralreferentin Dr. Andrea Grünhagen, 
Bernhard Daniel Schütze, Medienreferentin Gabriela Peckover

In eigener Sache
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Personen

moderne Internetpräsentation mit 51 Seiten an 
Informationen online. 
Vier Jahre später war schon wieder eine neue 
Website nötig, um technisch aktuell zu sein und 
auch die Fülle an Informationen und die teilweise 
vielen Besucher verarbeiten zu können. Im April 
2008 ging das erste dynamische System mit 
Datenbankanbindung (Content Management Sys-
tem) ins World Wide Web.
Seit dieser Zeit betreuen wir auch alle SELK.de-
Mailadressen – inzwischen über 500! Dazu gehö-
ren Anlegen und Löschen von Adressen, Hilfestel-
lung bei der Einrichtung oder bei Problemen. 
Weitere acht Jahre später ging die nächste Gene-
ration von SELK.de online. Inzwischen so umfang-
reich, dass man die Seiten kaum noch zählen 
kann. Allein das Aktuell-Archiv umfasst bis heute 
21 Jahre mit meist täglich mehreren Berichten. 
Was an dieser Stelle nicht fehlen darf … ohne 
Michael Schätzel, unseren ehemaligen Geschäfts-

führenden Kirchenrat, wäre das alles gar nicht 
möglich gewesen. Ein megagroßes Dankeschön 
an ihn! Er hatte immer den Überblick, was auf 
SELK.de zu tun ist. Wir hatten es dann nur tech-
nisch und optisch umgesetzt. Er ist auch der Erfin-
der von SELK-Aktuell und SELK_news – eine fan-
tastische Öffentlichkeitsarbeit, für die andere Kir-
chen mehrere Personen angestellt haben. Allein 
in der Zeit von 2004 bis zu seinem Ruhestand hat 
er uns über 19 Jahre täglich (bis auf 2 Tage im 
Jahr) Meldungen geschickt, meist zwei bis drei. 
So sind ca. 17.000 Berichte zu allen kirchlichen 
und gemeindlichen Themen online gegangen und 
noch immer abrufbar. Beim Newsletter SELK_
news, den er selbst versendete, werden die Zah-
len ähnlich sein.
2012 hatte SELK.de zum ersten Mal 1 Mio. Besu-
cher in einem Jahr. Dieser Wert hat sich bis heute 
gehalten bzw. kontinuierlich leicht erhöht. 2025 
waren es knapp 1,5 Mio. Besucher. 

            Ausgabe 1/2001 der LuKi: Vorder- und Innenseite
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